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Kontext 

Die umfassende Aussenraumaufwertung der Siedlung Fröschmatt (Bern) erfolgte im Rahmen derer 

Gesamtsanierung und wurde dafür genutzt, einen neuen Ansatz zur Förderung der Biodiversität im 

urbanen Siedlungsraum in der Praxis auszutesten und weiterzuentwickeln. Die Förderung der 

Biodiversität im urbanen Siedlungsraum ist ein Schwerpunktthema der schweizerischen 

Biodiversitätsstrategie. Die zugrundeliegende These ist, dass in städtischen Wohnumfeldern ein 

grosses Potenzial zur Förderung von siedlungstypischen, aber auch von gefährdeten Tier- und 

Pflanzenarten besteht. 
 

Im Rahmen eines Pilotprojekts wurde die Aussenraumgestaltung der Siedlung Fröschmatt deshalb 

in modellhafter Weise auf die Förderung der Biodiversität ausgerichtet. Zu diesem Zweck waren 

Biologen federführend in die Planung und Umsetzung der Aussenraumgestaltung einbezogen. 

Letztere stützt sich dabei auf eine fachlich fundierte Konzeption, die konkrete und periodisch zu 

überprüfende Umsetzungs- und Wirkungsziele beinhaltet. 

 
Mitwirkung der Mieterschaft 

Als weitere Besonderheit wurde die Aussenraumgestaltung in einem partizipativen Prozess 

zusammen mit der Mieterschaft geplant und umgesetzt. Zum einen sollte so die Identifikation mit 

dem Aussenraum und dessen aktive Aneignung durch die Mieterschaft gefördert werden. Zum 

anderen schien ein partizipativer Einbezug der beste Weg, um bei der Mieterschaft Wissen und 

Akzeptanz für die ökologischen Zusammenhänge und eine angepasste Nutzung und Pflege zu 

schaffen. 
 

Das Pilotprojekt sollte so auf einer übergeordneten Ebene den Nachweis erbringen, dass eine 

konsequent ökologisch ausgerichtete Wohnumgebungsgestaltung nicht im Widerspruch zu einer 

aktiven Aussenraumnutzung steht, sondern vielmehr – über die ökologischen Zielsetzungen hinaus 

– einen sozialen und ökonomischen Mehrwert erzeugt und überdies die wachsende Nachfrage nach 

Naturerlebnissen im Wohnumfeld befriedigt. 
 
Auf einer praktischen Ebene ging es darum zu zeigen, wie eine ökologische und partizipativ 

entwickelte Aussenraumgestaltung umgesetzt werden kann, damit sie die ökologischen, sozialen 

und ökonomischen Ziele effizient und kostengünstig erfüllt. Was die Kosten anbelangt, so hat das 

Pilotprojekt gezeigt, dass eine ökologische Aussenraumgestaltung günstiger ausfällt als eine 

konventionelle. Was das partizipative Vorgehen anbelangt, so konnten im Vorfeld bestehende 

Befürchtungen bezüglich Machbarkeit, Effizienz und Auswirkungen auf die Qualität der Planung 

ausgeräumt werden. 

 
Modellhaftes Vorgehen… 

Dank der Durchführung des Vorhabens als Pilotprojekt konnten über die eigentliche 

Projektdurchführung hinaus Grundlagen und Instrumente erarbeitet werden, die für weitere 

Verwendungen zur Verfügung stehen. Die Begleitung durch Fachleute aus Verwaltung und 

Wirtschaft hat sichergestellt, dass bestehende Erfahrungen in das Pilotprojekt einfliessen konnten 

und neu gewonnene Erkenntnisse für weitere Vorhaben und Aktivitäten auf dem Gebiet der 

Biodiversitätsförderung nutzbar gemacht werden können. 
 

Neben dem Beschrieb der Ausgangslage, Ziele und Organisation des Pilotprojekts liefert der 

Schlussbericht einen Überblick über die Durchführung des Pilotprojekts, also über die im geleisteten 

Arbeiten und erzielten Resultate. Eine Kostenanalyse vergleicht die Auslagen des Pilotprojekts mit 

denjenigen, die im Rahmen eines konventionellen Sanierungsprojekts angefallen wären. Die 

Analyse zeigt, dass ab einer gewissen Minimalgrösse des Aussenraums eine 

Aussenraumgestaltung in der Art des Fröschmatt-Projekts im Vergleich zu einem konventionellen
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Projekt finanziell günstiger ausfällt. Hochrechnungen lassen sogar auf noch höhere 

Kosteneinsparungen bei flächenmässig grösseren Projekten schliessen. 
 
Die eigentliche Erfolgskontrolle, gestützt auf die ökologischen, ökonomischen und sozialen 

Wirkungsziele – also etwa das Vorkommen von geförderten Zielarten oder die Auswirkungen auf 

das Verhalten und die Zufriedenheit der Mieterschaft – wird allerdings erst mittel- bis langfristig im 

Rahmen von Felderhebungen und Befragungen durchgeführt werden können. 

 
… mit positiver Bilanz 

Die nach Abschluss der Arbeiten erfolgte Bilanz fällt sehr positiv aus. Das Pilotprojekt Fröschmatt 

hat die Erwartungen erfüllt oder sogar übertroffen. Es konnte nicht nur nachgewiesen werden, dass 

und wie eine ökologische und partizipativ geplante Aussenraumgestaltung machbar ist, sondern es 

hat sich darüber hinaus gezeigt, dass – erstens – die (hohen) ökologischen Zielsetzungen mit einer 

aktiven Aussenraumnutzung durchaus kompatibel sind, dass – zweitens – die Akzeptanz und die 

Bereitschaft zum Engagement für eine «authentische» naturnahe Wohnumgebung noch grösser 

sind als erwartet und dass – drittens – eine ökologische Aussenraumgestaltung in der Erstellung 

und im Unterhalt sogar günstiger zu stehen kommt als eine konventionelle Gestaltung. Mit den im 

Pilotprojekt gewonnenen Erfahrungen und entwickelten Vorgehensweisen und Instrumenten stehen 

nun Grundlagen zur Verfügung, damit in Zukunft ähnlich gelagerte Projekte zur 

Aussenraumgestaltung fachlich fundiert und effizient geplant und durchgeführt werden können. 


